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werden; denn nach stärkster Atropinmydriasis kann man den noch be
stehenden breiten Irissaum bei der Katze durch Heizung des Halssym- 
pathicus zum völligen Verschwinden bringen.

Dem Cocain kommt eine erweiternde Wirkung in doppelter Weise zu : 
es reizt nicht nur die Sympathicusendigungen sondern lähmt auch die 
Endigungen der Nervi ciliares breves im Sphincter. Der echte Antagonist 
dea Atropins ist das Physostigmin, das reizend auf die Nervenendigungen 
im Sphincter wirkt und so zur Verengerung der Pupille führt. Ein ana
loges aber noch stärkeres Erregungsmittel ist das Muscarin, das ebenfalls 
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X». giebt eine historische Uebersieht der Beobachtungen derjenigen 
Autoren, welche bereits vor Boll’s Entdeckung eine specifische Färbung 
der Netzhaut erwähnten. Zur Begründung seiner Zweifel gegen die 
„Sonderstellung des Stäbchenroths“ führt L. einige Beispiele dafür an, 
dafs „diffuse Pigmente“ sowohl in der Hautdecke als in inneren Theilen 
des Thierkörpers Vorkommen. Zum Schlüsse berichtet er, dafs das Leuchten 
eines Insectenauges (Prionus faber) bei Abwesenheit jedes Pigments nur 
durch Interferenz des Lichtes hervorgerufen wird.
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Das übereinstimmende Ergebnifs aller dieser Untersuchungen läfst 
sich dahin zusammenfassen, dafs den RöNTGEN-Strahlen ausgesetzte Netz
häute sich in keiner Weise von solchen, die im Dunkeln gehalten wurden, 
unterscheiden, im Besonderen der Sehpurpur nicht gebleicht wird.
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Brandes und Dorn stellen fest, dafs der Linse des Auges eine hervor

ragende Absorption der BöNTOEN-Strahlen nicht zuzuschreiben ist und der 
Glaskörper in Folge seiner gröfseren Dicke mehr absorbirt. Sie kamen


